
3500 kg Milch je Kuh 
sind das neue Ziel

Wie wir Kommunisten der 2000er Milchviehanlage 
der LPG (T) Schlagsdorf, Kreis Gadebusch, die hö­
heren ökonomischen Aufgaben des kommenden 
Jahres meistern wollen, das stand im Mittelpunkt 
der Berichtswahlversammlung unserer APO. Die 
Zielvorgabe des Anlagenkollektivs für das kom­
mende Jahr lautet, eine Milchleistung von 3500 kg 
je Kuh zu erreichen, die geringe Sterblichkeitsrate 
bei Kälbern zu halten und den Aufwand an Futter 
und Kosten weiter zu senken. Wie diese Produktivi­
tätssteigerung zu erreichen sein wird, darüber ha­
ben wir in unseren 4 Parteigruppen beraten und in 
den Schichtkollektiven mit den Melkern und Tier­
pflegern diskutiert. Viele Vorschläge wurden unter­
breitet und sind in die Arbeitsentschließung der 
APO-Berichtswahlversammlung eingeflossen. 
Dieses Arbeitsprogramm enthält die Aufgabe, daß 
wir Kommunisten die politisch-ideologische Arbeit 
in den Schichtkollektiven weiter verbessern wollen. 
Durch sie sind Standpunkte und Motivationen bei 
allen Genossenschaftsbäuerinnen und Genossen­
schaftsbauern herauszubilden und zu festigen, da­
mit jeder im sozialistischen Wettbewerb Bestlei­
stungen vollbringt.
In der Diskussion auf der Berichtswahlversamm­
lung haben mehrere Genossen betont, daß der zu 
erreichende Leistungszuwachs keine leichte Sache 
werden wird, aber ein reales Ziel ist, wenn die 
APO die politische Leitung der ökonomischen Pro­
zesse weiter vervollkommnet.
Was ist erreicht? Noch vor 2 Jahren lagen die 
Milchleistungen der Kühe niedrig, die Kälberverlu­
ste waren nicht gering, und die Ordnung, Sauber­

keit und Sicherheit waren zu bemängeln. Damit 
konnte sich unsere Parteiorganisation nicht abfin- 
den. In ihrem Kampfprogramm hatte sie unserer 
APO ganz konkrete Aufgaben gestellt, wie wir 30 
Genossinnen und Genossen, die in 4 Parteigruppen 
in der Anlage arbeiten, die ökonomischen Aufgaben 
politisch zielgerichteter leiten müssen.
Die Parteileitung und die Genossen des Vorstandes 
haben uns geholfen, die richtigen Mittel und Metho­
den der politischen Arbeit zu finden, damit jeder 
Melker sich bewußt wird, was mit seiner Arbeit er­
reicht wird oder was verlorengeht, wenn er schlu­
dert. Über die Parteigruppen haben wir regelmäßig 
das politische Gespräch in den Schichtkollektiven 
geführt. Sie waren auch dafür verantwortlich ge­
macht worden, daß der Wettbewerb täglich ausge­
wertet wird, die Leistungen vQn Schicht zu Schicht 
verglichen wurden und die Erfahrungen der Besten 
in den Kollektiven keine „Verschlußsache" blieben. 
Weil immer wieder in der APO und in den Partei­
gruppen danach gefragt wurde und die Mitglieder­
versammlung Rechenschaft forderte: Genossen, 
wie vorbildlich arbeitet ihr? Wer wurde von euch Ta­
gesbester, Wochen- oder Monatssieger im Wettbe­
werb? wurden viele Genossen zu Schrittmachern, 
und andere Melker bzw. Tierpfleger nahmen sich 
ihre Leistungen zum Vorbild.
Am Tag unserer Wahlversammlung hatten wir zum 
anteiligen Plan einen Vorlauf von 3981 dt Milch. Um * 
650 kg Milch war die Leistung je Kuh zum Vorjahr 
gestiegen. Bei bisher insgesamt 1409 Abkälbungen 
gab es nur 4 Verluste. Unsere Melker beanspruch­
ten für diese Ergebnisse nicht die vorgeplante Fut­
termenge. Sie wurde sogar noch gegenüber der 
Norm aus der Höchstleistungskonzeption unterbo­
ten. Von dieser positiven Bilanz ausgehend, wollen 
wir nun die Aufgaben lösen, die wir noch bis zum 
Jahresende zu meistern haben.
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zwischen Sozialismus und Frieden. 
Dabei wurden aktuelle Parteiinforma­
tionen zu Fragen des Konfrontations­
kurses des Imperialismus in die Dis­
kussion einbezogen.
In den Gesprächen über den sozialisti­
schen Wettbewerb und seine Führung 
in den Arbeitskollektiven wurde noch 
einmal klar gemacht, daß sich Kom­
munisten als die aktivsten und vorbild­
lichsten Gewerkschafter erweisen 
müssen. Mit solchen Bezügen konnte 
bei uns die anfangs vorhandene Mei­
nung, Jaß die Genossen in dieser Zir 
kelkategorie nicht genug gefordert 
würden, eindrucksvoll widerlegt wer­
den.

In den Zirkeln zur Leninschen Imperia­
lismustheorie setzen sich die Genos­
sen besonders mit dem Wesen des 
Imperialismus auseinander. Dabei be­
kräftigen sie, daß dieses menschen­
verachtende, aggressive und die Zu­
kunft der Menschheit gefährdende 
Wesen des Imperialismus den Werk­
tätigen im Verantwortungsbereich im­
mer wieder aufs neue an aktuellen 
Beispielen klar gemacht werden muß. 
Das weckt Verständnis für die Not­
wendigkeit einer den Gefahren ent­
sprechenden Landesverteidigung.
Das Niveau in den Zirkeln hängt ent­
scheidend von den Erfahrungen des 
Propagandisten und seiner Kenntnis

des Betriebsgeschehens ab. Deshalb 
hat die Parteileitung der Auswahl der 
Propagandisten große Aufmerksam­
keit gewidmet. Sie sind im wesentli­
chen auf diesem Gebiet bewährte Ge 
nossen. Unser Ziel ist es, die Differen­
ziertheit zwischen den Zirkeln abzu­
bauen. Dazu haben in diesem Jahr Er­
fahrungsaustausche zwischen den 
Propagandisten begonnen. Sie wer­
den im neuen Parteilehrjahr fortge­
setzt.
Entscheidend für die Qualität des Par­
teilehrjahres ist auch die konsequente 
Kontrolle der Organisation und Durch­
führung durch die Parteileitung. Die 
ordnungsgemäße Erfüllung des Par-
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